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Cagliostro, der geniale Schwindler,
der in ganz Europa von sich

reden machte

isiiosiro-raviiioii m tu«
Türmlein unci den unterm Dachgesims
hängenden GlöcJclein, die übrigens dem
Gut später den Mnmen «GlöcWihw'.
gaben, entgegen, ist es mir, als ob ich
Urlaub in eine längst vergangene Zeit
genommen hätte. Alles gemahnt '®J®®

an Gewesenes, an jene Zeiten, da der
Basier Bänd^lherr Jakob Sarasin
seiner hübschen zarten Gattin Gertrud
oder Zoe, toie ihr Schäfername lautete,
dem mystischen Zauber eines Gra/en
Cagliostro erlegen war, den Wunder-
mann nach Basel ins Weisse Haus etn-
lud, ihm dort ein alchimistisches Labo-
ratorium einrichtete und fifebannt of**
Ausjührungen des sizilianischen Hoch-
staplers über Mythen und Riten einer
ägyptischen Loge lauschte, um d®m

Fremden dann hier draussen in länalt-
eher Abgeschiedenheit und Idylle den
«chinesischen Pavillon» zur Errichtung
eines ägyptischen Kioskes, einer neU"

artigen Loge zur Verfügung zu stellen-
In dem grossen ebenerdigen Raum mt
dem Schnickschnack einer halb
rischen, halb italienischen Tapete, de«
12 au/geklebten mit gemalten Diamant-
kapitellen verzierten Säulen, hier do-
zierte der Grosskophta, der dicke ore» "

schultrige Davio Cagliostro seiner .0

bigen Jüngerschar die merkwürdigst®"
und unglaubhaftesten Dinge, volljühr

^seine theosophisch spiritistischen Exp®"
rimente und Spielerein mit dem junge
Felix Sarasin.

Die schmalen, hohen, golduntränder-
ten Spiegel zwischen den beiden nord-
liehen Fenstern gaben das Bild de

kleinen vehementen Mannes Wied >

clcr vorgab, übernatürliche Gaben z

besitzen, Medien und Erschcin-unflj -

hinter den hübsch drapierten grosso » -

migen blassen Lambrequins und
_

Stoffülle verschwinden zu lassen,
dessen die Brüder auf den weissen Louts-
Quinze-Joncstühlen sich niedergelass® »

die Damen sich kapriziös auf der Cma

selongue hingelagert hatten und
gewandt an den Lippen des Meiste •

hingen.
Und dann betreten wir den kleiner®"

JVebenraum des Cagliostro-Pavillon^
mit seinen klarlinigen Biedermeiermo-
belchen und der strengen hell-
dunkelgrün gestreiften Tapete, die de

Raum etwas sanft Herrisches, doc

nicht unfreundlich Formstrenges gib •

Ehe man zum Dorf
Riehen kommt, steht
an der Landstrassc
ein legendenumwehtes
weisses Häuschen,
der Cagliostro-
Pavillon, der von
Schweizer Gönnem
eigens für Cagliostro
erbaut worden war

t_^rjrasel ist reicher an historischen
Stätten als manche andere Stadt, doch
nur wenige Oertlichkeiten umwittern
ein romanhaftes Geschehen. Draussen
vor den Toren, wo man die Türme und
Schlote der Stadt ganz in der Femie
in seidenblauem Dunst sich verlieren
sieht, dort schlängelt sich das asphai-
tene Band der Landstrasse hart am Ge-
mäuer eines alten Parks entlang, ehe
man zum Dorfkern Riehen kommt. Ein
kleines kreidehelles Viereck einer schön
gemessenen Fassade mit den genauen
Reihen der Fenster, dicht umbuscht
von den beschnittenen Kronen der Lin-
denbäume, bildet einen erregenden
Punkt in der Welt von blanken Far-
ben. Dieses legendenumwitterte Häus-
chen trägt einen geradlinigen Stil mit
einigem aufgesetztem Zierat zur Schau
und besitzt trotzdem die Sicherheit ei-
ner grossen Epoche. Der Bau atmet
noch die Ruhe aristokratischen Lebens-
gefühls, und wenn man durch das Git-
tertor in den Park eintritt, dann ist
man verblüfft, hinter den kulissenhaft
gestutzten Buchsbaumbosquets das Zuk-
kerbäckerweiss dieses Pavillons doppelt
scharf hervorleuchten zu sehen. Da ich
über knirschenden Kies gehe, dem
Häuslein mit seinem pagodenhaften

o-.scajj j- m, in dem der dicke breitschultrige
'ale, merkwürdigsten und unglaublichsten Dinge

Feast..?' goldumränderte Spiegel sind zwischen den
"""»aufgehängt

Grafr" Jl'" i KlU Wten " haben sich die Gäste des sizilianischen
jnit „jTi*® ?'"siertp q, "seht. Seltsame Tapeten und aufgeklebte

p
"> wie sie ähnlich in Schinkels Zauber-

•""Rechts: Der Leuchter im grossen Raum

Hier in diesem Häuschen hat der Bas-
1er Bändelherr Jakob Sarasin mit seiner
GattindenspiritistischenExperimenten

des Grafen Cagliostro gelauscht

Die unter dem Dachgesims des Turmes
hängenden Glöcklein haben dein ganzen
Gut später den Namen «Glöcklihof» ge-

geben

Im kleineren Nebenraum des Cagliostro-
Pavillons finden wir zarte Biedermeier-

möbelchen

Von allerlei Unheil, das
Gutes brachte

In der grossen Unfallstatistik un-
serer Zeit gibt es trotz all ihrer
Schrecken und Leiden einige erfreu-
liehe Oasen! Dies sind jene Unfälle,
bei welchen zu guter Letzt noch et-
was Gutes und Erfreuliches heraus-
schaut, ja, die sich zuweilen in einzel-
nen Fällen geradezu zu einem
Glücksfall für die Betroffenen
auswirken! —

*

Im Jahre 1943 beispielsweise hat
eine kleine Statistin des Zürcher
Schauspielhauses einen Unfall erlit-
ten, der ihr in der Folge Glück ge-
bracht hat. Nach einer Aufführung
stürzte sie im Theater eine eiserne
Wendeltreppe hinunter und verletzte
sich im Gesicht nicht unerheblich. Es
blieb nach der ärztlichen Behandlung
eine ziemlich starke, verunstaltende
Narbe zurück. Von einem weiteren
Auftreten auf der Bühne konnte
keine Rede mehr sein! Während ei-
nes langen Krankenlagers ging sie
ihrer früheren Lieblingsbeschäfti-
gung, dem Zeichnen, nach. Einer der
behandelnden Aerzte entdeckte zufäl-
lig ihr Zeichentalent und erzählte
Sachverständigen aus seinem grossen
Bekanntenkreise beiläufig davon. Als
die kleine Statistin als geheilt entlas-
sen werden konnte, da hatte sich ihr
auch schon eine neue Zukunft aufge-
tan: sie hat nun eine gründliche Aus-
bildung als Kostümzeiehnerin in ei-
nem grösseren Modehause erhalten
und wird künftighin in einer Beschäf-
tigung tätig sein können, die ihrer
wirklichen Begabung weit besser ent-
sprechen wird!

Kürzlich erst ereignete sich auf
einer bekannten Paßstrasse im Ber-
ner Oberland ein Unfall im Aktiv-
dienst einer Motorfahrertruppe, der
ebenfalls recht erfreuliche Auswirkun-
gen gezeitigt hat.

An einer der mächtigen Kehren der
Bergstrasse stiessen zwei Motorfah-
rer zusammen. Der leichter Verletzte
nahm sich des schwerer Verletzten
in sehr besorgter Weise an. Dies nun
rührte diesen sehr, und als er sich
den um seine Person so sehr Bemüh-
ten etwas näher anschaute, entdeckte
er etwas Ueberraschendes: Der Ret-
ter, der seine Wunden verbunden
hatte, war ein Mann, mit welchem er
schon seit seiner Jugendzeit in grim-
migster Feindschaft lebte!

Und dies nun waren die guten Fol-
gen des Zusammenstosses auf der
steilen Paßstrasse: die Feinde von
gestern schüttelten sich an der Un-
fallstelle herzlich die Hände und ga-
ben einander darüber hinaus das Ver-
sprechen, von nun an die sinnlose
Feindschaft in eine sinnvollere
Freundschaft zu verwandeln!

Ein Unfall ganz besonderer Art hat
sich vor zwei Jahren in einem be-
kannten Badeort am Genfersee in ei-
nem Sommer zugetragen. Er ist mei-
ties Wissens bis heute keiner grosse-

ten Oeffentlichkeit zur Kenntnis ge.
langt. Die besonderen Umstände ver-
dienen es jedoch, dass auch dieser
«Fall», insbesondere seiner überaus
glücklichen Folgen wegen, einem wei-
reren Publikum bekannt gemacht
werde.

Ein Vater war mit seinem Buben
an den Badestrand gekommen. És
war ein geschiedener Mann, dem der
Knabe bei der Scheidung zugespro-
chen worden war. Das Kind kam dem
Vater am Strand inmitten der sehr
zahlreichen Badegäste auf unerklär-
liehe Art und Weise abhanden; es
war, wie sich später herausstellte,
allein ins Wasser hinausgelaufen und,
an einer tieferen Stelle plötzlich un-
tergegangen. In bewusstlosem Zu-
stände wurde der Knabe aus dem
Wasser geborgen. Der Rettungsdienst
des Strandbades stellte unverzüglich
Wiederbelebungsversuche an und
liess, nachdem diese Erfolg gehabt
hatten, das Kind in ein nahegelegenes
Krankenhaus bringen.

De? Unfall und die Rettung des
Knaben hatten eine grosse Menge
Leute um die Rettungsstation ver-
sammelt. Unter ihnen befand sich zu-
fällig auch die geschiedene Frau des
Mannes, dessen Knabe verunglückt
war. Sie war am gleichen Tage mit
ihrem Töchterchen am Strand er-
schienen und erfuhr nun zu ihrem
grossen Schrecken, wer das Kind, das
soeben bainahe ertrunken wäre, ei-
gentlich war. Sie suchte ihren frühe-
ren Mann am Strande auf — und die
gemeinsame Angst um das Kind
führte beide in der-Folge wieder zu-
sammen. Sie fuhren miteinander in
das Krankenhaus, und am Bett des
Knaben beschlossen sie, die Ehe wie-
der aufzunehmen — So ist auch hier
ein Unfall die unmittelbare Ursache
geworden, dass eine Familie, schein-
bar «hoffnungslos» getrennt, aufs
neue glücklich vereinigt wurde! —

Einen weiteren «Glücksunfall» hat
vor drei Jahren ein Bauer aus dem
Kanton St. Gallen gehabt. Dieser
wollte in seiner alten Wagenremise
eine uralte Kalesche, die von Urgross-
vaters Zeiten her vollkommen unnütz
her umstand, etwas beiseitefahren.
Beim Wanden des ungefügen Wagens
stiess er mit der Deichsel an die
Decke der Remise. In diesem Au-
gehblick brach die Decke über ihm
mit grossem Getöse zusammen! Als
man den furchtbar erschrockenen
und glücklicherweise nur leicht ver-
letzten Bauern unter Schutt und
Trümmern heraus befreite, sah man,
dass er zwar verletzt war, dass je-
doch gleichzeitig der Deckeneinsturz
eine vollkommen ungeahnte Entdek-
kung gebracht hatte: Im Bretter-
werk der geborstenen Decke hatte
ein Vorfahre des Bauern seine Spar-
batzen versteckt gehabt.... In
dem nunmehr heruntergebrochenen
Wust fanden, sich zahlreiche Gold-
stücke und auch etlicher wertvoller
Schmuck!... Friedrich Bieri
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Oagliostrc», cier geniale 8ebwinäler,
cler il» gam Duropa von sieb

reäen maeble

UIMM M»W »I MM
'kürmtsiu unä cien unterm Oacbgexirna
büngenäen Oiôclclà, ciie übrigens ciem

Out xpäter äen iVamei» -Oiöciciib.op
gaben, entgegen, ixt ex mi?', atx ob icn
liriaub in eine iängxt vergangene 2eil
genommen Kälte. Miex gemaknt
an Oeuiexenex, an zene leiten, äa aer
Laxier Länä^Iberr lakob âiaraxin rnu
seiner kudxcken ganten Liattin Oertrucl
ocie?- ^c>e, viie ih?- ^ehä/e^naTne lautete,
ciem mgxtixcken banden einex Ora/en
Lagiioxtno sriegen uiar, lien Wunäer-
mann nack Laxel inx Weixxe Laux ein-
inä, ikm äort ein aickimixtixcksx Oabo-

T-atoàin einrichtete unci gebannt aen

^lux/übrungen ciex siziiianixcben Lock-
xtapierx üben Mz/tken nnci iîiten einen

ägz/ptixcken Ooge lanxckte, nm ckem

Dremäsn ciann Kien cinanxxen in lanalî-
cken ^ìbgexckiecienkeit nnci läz/lis cten

«chinesischen Manillon» ^rrichtunS
einex ägz/ptixcken Kioxlcex, einen neu-
antigen Doge zur Ven/ngung ZU stellen,
in ciem gnoxxen ebeneräigen iîanm nu
ciem Lcbniclcxcknack einen kaib ^nau-

nixcken, kaib itaiienixcken i'apete,
IZ au/gelclsbtsn mit gemalten Diamant-
Kapitellen verzierten Läulen, Kien »o-
zierte cien Oroxxlcopbta, cien clicke bnel '
xcknltnige Ouvio Laglioxtno seiner ^
digen iüngsrxckar ciie menkivllnciigxten
nnci unglaubba/texten Oinge, »oil/ünr

^xeine tkeoxopkixck xpinitixtixcken
nimente nnci Lpieienein mit äen» zünge
Delia- Sanaxin.

Oie xckmalen, koken, goiäumränäer-
ten Spiegel zuiixcben cien beicien nona-
licken Denxtern gaben ciax Silä cle

klàen vekementsn Mannes uuea -

cler vorsah, übernatürliche (5abea ^

besitzen, Hseclien nnci LrscheinnnS^
kinten cien küdxck cinapientsn groxxb > -

migen blaxxen Oamdnegninx nnci ckne

Lto//ülle nenxckmincien zu laxxen, m
cicxxen ciie Lnncten an/ cien nieixxen Oouî>-

«Zuinse-ioncxtüklen xick nieciengelaxxe? >

ciie Oamen xick kapriziös an/ cien

xelongne kingeiagent kalten nnci nna
^

gemanclt an äs?» Lippen ciex Meixter.
kingen.

iinci ciann betneten niin cien kleineren
lVebennanm ciex Ouglioxtro-Pavillon
mit xsinsn kianlinigen Lieäermeiermo-
belcken nnci cien xtnengen kell- an
äunkelgrün gextnei/ten Tapete, ciie ae

Raum etmax xan/t iiennixckex, «oc

nickt nn/nenncilick Dormxtrengex Stv -

Ltie man xum Dorf
Rieben koiniut, xtebt
aiì cler Danàìrasse
ein leAen^ennmvvehteK
^veis3es Däusehen,
cier (^a^liosdro-
l'avilloo, cier vun
8eh>veixer Dünnern
eigens für (^s^liostro
erhant vvorclen >var

^n^axel ixt neicken an kixtonixcken
Stätten alx mancke anciene Stackt, clock
nun nienige Oentiicklceiten nmmittenn
à nomanka/tex tiexckeken. Onanxxen
von cien Loren, u?o man ciie i'nnme nnci
Scklote äen Stacit ganz in cien Senne
in xeicienblanem Ounxt xick neniienen
xiekt, ciont xcklängeit xick ciax axpkai-
tene Lanci äen Oanäxtnaxxe Kant am (le-
mänen einsx alten Parks entlang, eke
man zum Oon/lcenn Rieben kommt. Sin
kleinex knsiciekellex Visneck einen xckön
gsmexxenen Saxxacie mit äen genauen
Reiben äen Senxten, äickt umbuxckt
von äen dexcknittenen Kronen äen Oin-
äendäume, biläet einen ennegenäsn
Punkt in äen Welt von blanken San-
den. Oiexex legenäenumuiittente iiäux-
cken tnägt einen genaäiinigsn Stil mit
einigem au/gexetztem Zierat Zur Sckau
unä dsxitzt tnotzäem äie Sickenkeit ei-
nen gnoxxen Spocke. Oen Lau atmet
nock äie iîuke anixtoknatixcken Oebsnx-
gs/üklx, uniä uienn man äunck äax Llit-
tenton in äen Sank sintnitt, ciann ixt
man venblü//t, kinten äen kuiixxenka/t
gextutzten Luckxbaumboxczustx äax ^uk-
kenbäckenuieixx äiexex Savillonx äoppslt
xckan/ kenvonleuckten zu xeken. Oa ick
üben kninxckenäen Xiex geke, äem
iiäuxlein mit xeinem pagoäenka/ten

kau>. m, in äein äer click« brcitscbullrizcc;
^ m«»kcvurclig»t«n unä ulißiaublicbxten Oinxe

l'en»..^lcluinränäerte spieevl sinä zcviscben ä«n

lirxlc» ^ " ksben xicb äie Osst« äes siîiilisnisckvn
»ait ^l->U5<>bz. 8eli»sme lapeten unä su/^eklobte

aoZen, vag sie Sbnlieb in 8ebinkels /»über-
» - Reebn » : Der i.eucliten in» grossen ksuin

klier in äiesein klsuseben bst äer Las-
ler Länäelberr.lakub 8arasb» mit seiner
Dattinäenspiritistiscbei» Lxperinienten

äes Drake»» Oagliostro gelausebt

Die unter äem Daebgesinis äes kurmes
hân^eucieu D!ü< hteiu haheu üein
Out später äen j>lamen «Olöekbbok» ge-

Aehen

fm hlr^iuereu ^>ehenraum ües Daßhostro-
Pavillons knäen cvir aarte Lieäermeier-

inöbeiebei»

Von allorlei Untieii, ljss
Lotes dracktv

In äsr grossen OnkgilLts.ti.stik UN-

ssrer ^eit gibt es trotz all ikrer
Scbrecken unä Osiäsn einige erkreu-
liebe Oasen! Oies sinä /sns Onkälle,
bei welcben zu guter OetZt nocb st-
was Outss unä Slrkrsulickss beraus-
scbaut, /a. äie sieb zuweilen in sinzel-
nen Sälisn geraäezu zu einem
Olückskall kür äie Letrokkensn
auswirken! —

Im äakrs 1S43 beispielsweise bat
sine Kieme Statistin äes 2üreb«r
Lebauspislkauses einen linkall erlit-
ten, äsr ikr In äer Solge Olück gs-
bracbt bat. iSaeb einer àkkûbrung
stürzte sie im Ibeatsr eine eiserne
Wenäsltrepps blnunter unä verletzte
sieb im Oesickt nicbt unerbeblicb. Os

blieb naeb äsr ärztlicben Lebanälung
eins ziemlieb starke, vsrunstaltenäs
blarbs zurück. Von einem weiteren
àuktrstsn auk äsr Lübne konnte
keine Rsäe mskr sein! Wäbrenä ei-
nes langen Krankenlagers ging sie
Ibrsr trüberen Qisblingsbesekäkti-
gung, äem 2eicknen, nack. Diner äer
bebanäelnäen Merzte entäeckte zukäl-
lig ibr Teicbentaient unä e.zäblte
Lacbvsrstänäigsn aus seinem grossen
Bekanntenkreise beilàukig äavon. ttls
äie kleine Statistin als gebellt entlas-
sen weräsn konnte, äa batte sieb Ibr
aucb scbon eine neue ^ukcmkt aukge-
tan: sie bat nun eine grünällebe tkus-
biläung als Kostümzeicknerin in ei-
nsm giösssrsn klociebause erkalten
unä wirä künktigkin In einer Lesebäk-
tigung tätig sein können, äie ibrer
wirklicbsn Lsgabung weit besser ent-
sxrscben wi.ä!

KUrzlicb erst ereignete stob auk
einer bekannten pakstrasse im Der-
ner Obsrianä ein linkall im itktiv-
ciisnst einer ^lotorkakrertruppe, äer
sbsnkalis reckt erkreuliobs tkuswirkun-
gen gezeitigt bat.
à einer äer mäcbtigen Kekrsn äer

lZsrgstrasss stiesssn zwei Motorkab-
rsr zusammen. Der lsickter Vsiletzte
naki»» sieb äes sobwersr Verletzten
in ssbr besorgter Weiss an. Oies nun
rübrte äissen sekr, unä als er sieb
äsn um seine Person so ssbr Lemüb-
ten etwas naber snsobauts, sntäeekts
er etwas liebsrrasobsnäes: Oer ktet-
ter, äer seine Wunäen verbunäsn
batts, war sin lVlann, nüt welcksm er
scbon seit seiner äugenäzeit in grim-
migstsr lkeinäsobakt lebte!

linä äies nun waren äie guten pol-
gen äes Tusammenstosses auk äsr
steilen Pakstrasse: äie peinä« von
gestern sobüttslten sieb an äer lin-
kallstells berzlicb äie Känäe unä ga-
ben einanäer äarüber binaus äas Vsr-
sprecbsn, von nun an à sinnlose
k'einäsobakt in «ine sinnvollere
preunäsobakt zu verwanäsln!

Din linkall ganz dssonäerer »lrt bat
sieb vor zwei äabren in einem be-
kannten Laäeort am Osnkersee in ei-
nem Lommer zugetragen. Dr ist msi-
nes Wissens bis beute keiner grosse-

ren Oekkentiiobkeit zur Kenntnis ge.
langt. Ois desonäeren limstänäe ver-
äienen es /eäock, äass aucb äiessr
«Dali», insbssonäers seiner überaus
glüoklloben Dolgen wegen, einem wei-
rersn Publikum bekannt gemacbt
weräs.

Din Vater war nüt seinem Luden
an äen Laäestranä gekommen. Ds
war ein gssobieäener Wann, äem äer
Knabe bei äsr Lcbeiäung zugespro-
cken woräen war. Oas Kinä kam äem
Vater am Ltranä inmitten äsr sebr
zablrsiobsn Laäegäste auk unerklär-
liebe ikrt unä Weise abbanäen; es
war, wie sieb später berausstellte,
allein ins Wasser binausgslauken unä
an emer tieksrsn Stelle plötzllcb un-
tergegangen. In bewusstlossm 2u-
stanäe wuräe äsr Knabe aus äem
Wasser geborgen. Oer Lettungsäisnst
äes Ltranäbaäes stellte unverzüglieb
Wisäsrbslsbungsvsrsucbs an unä
liess, naebäsm äiess Drkolg gebabt
batten, äas Kinä m ein nabsgelegenes
Kranksnkaus drmgen.

Oer linkall unä äie Rettung äes
Knaben batten ems grosse Menge
Deute um äie Rettungsstation vor-
sammelt, linter ibnen bskanä sieb zu-
källig aucb äie gescbisäe.ns Drau äes
Mannes, äesssn Knabe verunglückt
war. Sie war am glücken läge mit
ibrem 1'öcktsrebsn am Stranä er-
sckisnsn unä erkubr nun zu ibrem
grossen Lcbrecksn, wer äas Kinä, äas
soeben dsinabs ertrunken wäre, ei-
gentlick war. Sie suobte ibrsn krübe-
ren Mann am Stranäe auk — unä äie
gemeinsame ängst um äas Kinä
kübrt« beiäs In äer Dolgs wieäer zu-
sammen. Sie kubrsn mltsinanäsr M
äas Krankenbaus, unä am Lett äes
Knaben bsscblosssn sie, äie Dbe wie-
äer aukzunskmen! — So ist aucb bisr
ein linkall äie unmittelbare lirsaeks
geworben, äass ems Dsmille, scksin-
Kar «bokknimgslos» getrennt, auks
neue glüoklicb vereinigt wuräe! —

Dinen weiteren «Olüoksunkall» bat
vor ärsi äabrsn em Lauer aus äem
Kanton St. (lallen gebabt. Dieser
wollte in semer alten Wagenremise
eins uralte Kalesebs, äie von lirgross-
vatsrs Zielten ber vollkommen unnütz
bsnumstsnä, etwas beissitekäbrsn.
Leim Wenäen äes ungekügsn Wagens
stiess er mit äer Osiebsel an äie
Decke äsr Remise. In äissem ctu-
ger.blick krack äie Decke über ibm
mit grossem Oetöss zusammen! ills
man äen kurobtbar «rsebrockenen
unä glücklillberwsiss nur leiebt ver-
letzten Lauern unter Lcbutt unä
ü'rümmsrn beraus bskrsite, sab man,
äass er zwar vorletzt war, äass /s-
äock glsiebzeitig äer Osckeneinsturz
eins vollkommen ungeabnte Dntäek-
kung gsbracdt batts: Im Lretter-
werk äsr geborstenen Decke batte
ein Vorkabrs äes Lauern seine Spar-
Katzen verstockt gebabt.... In
äem nunmsdr beruntergsbrocbenen
Wust tanäen sieb zablreicds Oolä-
stücke unä aucb etlivber wertvoller
Lckmuck!... Drlsäriek Lieri
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